
Auf Radio Lippewelle
Hamm läuft am
heutigen Samstag
von 10 bis 12 Uhr
eine Sondersendung
zu dem Thema.

Drei Fragen an ...
... Julius Franken, Obermeister der Kfz-Innung Hamm-Unna

für einzelne Tätigkeitsberei-
che vermittelt.
Zu guter Letzt locken in un-
serem Beruf jede Menge
Möglichkeiten: Fachkräfte
sind gesucht, werden gut be-
zahlt und auch die Verein-
barkeit von Familie und Be-
ruf ist kein Fremdwort. Un-
mittelbar nach der Ausbil-
dung kann die Weiterbil-
dung zum Service-Techni-
ker erfolgen. Die Spezialisie-
rung in vielen Bereichen,
von der E-Mobilität, über die
Unfall-Instandsetzung bis
zum Nutzfahrzeug- oder
Campingmobilbereich ist
möglich.
Wer später seinen Meister
macht, ist dem Bachelor-Ab-

Warum empfehlen Sie
die Ausbildung zum
Kfz-Mechatroniker?

Franken: Weil es sich dabei
um einen echten High-Tech-
Beruf handelt, der in dieser
Vielfalt seinesgleichen
sucht. Ob Mechanik oder
Elektronik in allen Facetten,
anspruchsvolle Handwerks-
zeuge und -verfahren, zum
Beispiel Laserschweißen
und Klebetechniken für die
Verbindung moderner Ma-
terialien wie Stähle, Alumi-
nium, Glas oder Kunststoff –
all das will beherrscht sein.
Zudem hat jeder Auszubil-
dende ganz schnell das Er-
lebnis, eigenverantwortlich
zu arbeiten. In anderen Be-
rufen studiert man erst,
muss dann oft überregional
Praktika absolvieren und
hat erst spät eigenen Ent-
scheidungsspielraum. Das
ist bei uns im Handwerk an-
ders, denn ergänzend zum
normalen Berufsschulunter-
richt wird in sogenannten
„überbetrieblichen Unter-
weisungen“ die Kompetenz

schluss an der Universität
gleichgestellt und kann
dann entweder weiter stu-
dieren oder den Betriebs-
wirt im Handwerk oben
drauf setzen. Mit solchen
Weiterbildungen steht auch
einer Karriere als Abtei-
lungs- oder Niederlassungs-
leiter nichts mehr im Weg.

Welche Voraussetzungen
und Fertigkeiten sollten
Interessenten mitbrin-
gen?

Franken: Die Kenntnisse und
Fertigkeiten in unserem Be-
ruf haben sich vervielfacht.
Daher sollte die Bereitschaft
zum lebenslangen Lernen
gegeben sein. Das Wichtigs-
te sind aber die Faszination
für das Thema Auto und das
Arbeiten im Team. Am bes-
ten fragen interessierte Ju-
gendliche nach einem Prak-
tikumsplatz und machen
sich ein direktes Bild. Wer
Engagement und ein wenig
Talent beweist, der be-
kommt sicher die Möglich-
keit einer Ausbildung.

Welche sind die Haupt-
aufgaben eines Kfz-
Mechatronikers?

Franken: Das lässt sich nicht
mehr einfach beantworten.
Natürlich soll die Mobilität
des Kunden sichergestellt
werden – Inspektion und Öl-
wechsel zählen ebenso dazu
wie Reparaturen und die Be-
hebung von Unfallschäden.
Dabei ist das Beherrschen
der sehr umfangreichen
Elektronik zwingend.
Teilweise beschäftigt sich
der Mechatroniker schon
mit einer Panne, bevor das
Auto an der Werkstatt ist: So
können sich die Mitarbeiter
online mit dem Auto verbin-
den, Fehler auslesen und
diese durch Updates behe-
ben. Daher lernen die ange-
henden Kfz-Mechatroniker
in ihrer Ausbildung erst mal
alles, bevor sie sich später
meist in einem Bereich spe-
zialisieren. pk

Von Peter Körtling

K aum eine andere Branche hat im
Handwerk solch rasante Verän-
derung erlebt wie der Kfz-Be-

reich. Das Autohaus Julius Franken
hat all diese Herausforderungen seit
drei Generationen erfolgreich gestal-
tet. An drei Standorten beschäftigt In-
haber Julius Franken insgesamt 120
Mitarbeiter, darunter 20 Auszubil-
dende: der Hauptsitz Hohe Straße 10-
12 sowie die Niederlassungen in
Hamm-Süden, Richard-Wagner-Stra-
ße 12, und Herringen, Fangstraße 30,
„Wir sind stolz auf unser Können und
wissen, dass man dafür immer am
Ball bleiben muss.“

Die anhaltende Entwicklung bei
Franken ist insbesondere bei der ste-
tigen Erweiterung des Angebots zu
sehen: So ist der traditionsreiche
Händler der Marken VW und Audi
seit neuestem auch Skoda-Partner.
„Das hatten sich viele unserer Kun-
den gewünscht“, berichtet Julius
Franken. Der Kunde ist König – des-
halb hat sich das Autohaus auch die-
ses Sprosses des VW-Konzerns ange-
nommen. Das umfasst neben dem
Handel mit allen Neuwagen eine
enorme Kompetenz bei Gebraucht-
wagen und Service, egal ob mit klassi-
scher, gasbetriebener oder elektri-
scher Motorisierung.

Doch nicht nur in Sachen Pkw ist
Franken ein starker Partner: Als
Großkunden-Leistungszentrum hat
man sich inzwischen ebenfalls einen
Namen gemacht. „Dabei haben sich
gerade jetzt, in Zeiten der Corona-
Pandemie, die Nachfragen der Paket-
Logistiker vervielfacht“, stellt der Un-
ternehmer fest. Es sei „ein Wahnsinn,
was da in den vergangenen zwei Jah-
ren geleistet wurde“. Da gerade für
diese Kunden Zeit Geld bedeutet, sei
nicht nur die schnelle Bearbeitung
von Wartungen und Reparaturen
wichtig. Die Dienstleister erhalten
bei der Abgabe eines ihres Lieferfahr-
zeugs direkt ein Ersatzfahrzeug mit
vergleichbarer Ausstattung, sodass
deren Geschäftsbetrieb nicht unter-
brochen wird.

Ebenfalls in jüngster Zeit ist die Nach-

frage nach Wohn- und Campingmo-
bilen rasant gewachsen. Diesem Be-
reich kommen die Mitarbeiter im
Franken Nutzahrzeug-Zentrum an
der Richard-Wagner-Straße 12 als
„Profipartner Freizeitmobile“ kompe-
tent nach: Da Urlaub in Deutschland
immer populärer wird, schätzen die
Kunden es, beim selben Ansprech-
partner zu mieten, zu kaufen und ei-
nen guten Service zu erleben“, sagt
Franken. So sei man zum größten
Campingmobilanbieter der Groß-
stadt Hamm geworden. Das umfas-
sende Angebot an Fahrzeugen mache
allerdings auch eine immer größere
Kompetenz im technischen Bereich
erforderlich.

„In den vergangenen Jahren führten
wir immer Mitarbeiter-Feiern durch,
bei denen wir die jeweiligen Team-
Mitglieder für ihre 25- bis 50-jährige
Unternehmenszugehörigkeit geehrt
haben“, so Franken. Daran lässt sich
zum einen das gute Betriebsklima ab-
lesen, zum anderen sei es für ihn in-
teressant, mit den Jubilaren ins Ge-
spräch zu kommen: „Wenn man sich
mit den Leuten unterhält und die Ent-
wicklungen im Kfz-Bereich innerhalb
dieser Zeitspanne verfolgt, dann be-

greift man den Entwicklungssprung
in der Technik.“ Von der Karosserie-
und Motorentechnik bis zur Elektro-
nik in allen Feldern reicht inzwi-
schen das Arbeitsfeld. „Die Fahrzeuge
von heute verfügen ja nicht nur über
bequeme elektronische Helfer bis hin
zur Online-Verwaltung des Termin-
kalenders, sie sorgen mit einer Viel-
zahl von Assistenzsystemen auch für
mehr Sicherheit auf den Straßen“, er-
klärt Julius Franken. Bei der E-Mobili-
tät wird zudem Hochvolt-Kompetenz
bewiesen, die früher ganz klar nur
Elektriker beherrschten. Da wird die
vergleichsweise lange Ausbildungs-
zeit von 3,5 Jahren absolut nachvoll-
ziehbar.

Um morgen noch gut aufgestellt zu
sein, wird in dem traditionsreichen
Autohaus viel für den Nachwuchs ge-
tan: Praktikanten von Fördereinrich-
tungen sowie von der Handelsschule
finden ihren Platz bei Franken. Der
Unternehmer ist überzeugt: „Nur mit
motivierten und gut ausgebildeten
Leuten kann es weitergehen.“
Dafür winken den Mitarbeitern in
dem Familienbetrieb hervorragende
Perspektiven – bis in Leitungspositio-
nen hinein.

Rasante Entwicklungen
in Sachen Technik

Das Autohaus Julius Franken deckt gesamten Kfz-Bereich ab

Das Autohaus von Julius Franken (rechts) ist auch im Werkstattbereich auf alle
technischen Anforderungen eingestellt. Foto: Peter Körtling

S chule geschafft, Ausbil-
dungsvertrag in der Ta-
sche. Der Start ins Berufs-

leben gelungen – und damit
auch der erste Schritt zum
selbstverdienten Geld. Da ha-
ben Einsteiger erst einmal
wenig Lust, sich um die nöti-
ge Absicherung zu kümmern.
Später ist immer noch Zeit
genug. Allerdings: Um einen
Fehlstart zu vermeiden, ist es
wichtig, mit Beginn der Aus-
bildung seinen Versiche-
rungsschutz zu überprüfen
und anzupassen, raten die Ex-
perten der Signal Iduna.

Für Berufseinsteiger steht die
private Absicherung der Ar-
beitskraft an erster Stelle.
Wer gerade seine berufliche
Laufbahn begonnen hat,
denkt zwar noch nicht unbe-
dingt an ein Ausscheiden aus
dem Berufsleben. Jedoch soll-
te niemand vergessen, dass
statistisch jeder vierte Arbeit-
nehmer aus gesundheitli-
chen Gründen vorzeitig den
Hut nehmen muss. Daher
zählt die Berufsunfähigkeits-
versicherung zu den wich-
tigsten Versicherungen, um
die man sich als „Neueinstei-
ger“ kümmern muss.

„Gerade Handwerker würden
sich gern gegen das Risiko
der Berufsunfähigkeit absi-
chern, empfinden die Prämi-
en aber oft als zu hoch“, schil-
dert Kai Stracke, Verkaufslei-
ter der Signal Iduna Gruppe
im Kreis Unna und Hamm,
seine Erfahrungen. „Hier
empfehlen wir eine Grundfä-
higkeitsversicherung für alle
körperlich Tätigen.“ Es wer-
den dabei bestimmte Grund-
fähigkeiten wie Hören, Ge-
hen, Autofahren oder das
Halten eines Smartphones
versichert. Ist mindestens
eine dieser Fähigkeiten nicht
mehr gegeben, wird eine ver-
sicherte Rente gezahlt.

Theodor Kendzorra, Ver-
kaufsleiter und Fachberater
für das Handwerk für den
Kreis Soest verantwortlich,

ergänzt: „Auf jeden Fall sollte
der Haftpflichtversicherungs-
schutz überprüft werden.“
Wer nicht für verschuldete
Schäden finanziell geradeste-
hen möchte, für den ist eine
Haftpflichtversicherung obli-
gatorisch.“ Bis zum Ende der
ersten Berufsausbildung sind
unverheiratete Kinder zwar
über den Vertrag der Eltern
abgesichert. Voraussetzung
ist allerdings, dass diese eine
private Haftpflichtversiche-
rung abgeschlossen haben.

Sehr sinnvoll ist eine private
Unfallversicherung, denn die
Gesetzliche Krankenkasse
zahlt nicht bei Freizeitunfäl-
len. Mit der Versicherungs-
leistung lassen sich die finan-
ziellen Folgen eines schwe-
ren Unfalls abmildern und
beispielsweise eventuell not-
wendig werdende behinder-
tengerechte Umbauten der
Wohnung finanzieren. Auch
das Thema Altersvorsorge
sollte man als Berufseinstei-
ger nicht ganz aus dem Auge
verlieren – trotz des noch
schmalen Geldbeutels. Denn
die gesetzliche Altersrente
wird später nicht ausreichen.
Wer früh beginnt, privat vor-

zusorgen, kann schon mit ge-
ringen Sparbeträgen viel er-
reichen.

Wer sich genauer informie-
ren möchte, kann bei den
Versicherungsexperten der
Signal Iduna Gruppe eine In-
fobroschüre anfordern. „Wir
möchten damit die jungen
Menschen in unserer Region
unverbindlich informieren –
gerade die Junghandwerk-
erinnen und Junghandwer-
ker stehen dabei im Fokus“,
sagt Detlef Schönberger,
Hauptgeschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe.

Kontaktdaten

SIGNAL IDUNA Gruppe

• Kai Stracke
Nordring 12
59423 Unna
E-Mail: kai.stracke@signal-
iduna.net

• Theodor Kendzorra
Am Handwerk 4
59494 Soest
E-Mail: theodor.kendzor-
ra@signal-iduna.net

Als Auszubildender
richtig versichert

Was beim Start in den Beruf wichtig ist

Kra�fahrzeug-Innung
Hamm-Unna

Kai Stracke (links) und Theodor Kendzorra von der Signal
Iduna wissen, worauf es beim Berufsstart ankommt.

Foto: Signal Iduna
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